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Waldes gelagert werden. Diese Lager befinden 
sich meist auf Wiesen oder Brachflächen (zum 
Beispiel kommunale Flächen der Verfahren für 
ländliche Entwicklung, die aus landwirtschaftlicher 
Sicht wertlos scheinen). Falls eine Lagerung auf 
besonnten Flächen im Umfeld von Zauneidech-
senhabitaten nötig ist, kann das Tötungsrisiko 
durch einen Verzicht auf den Abtransport der 
untersten Schichten (zirka 30–50 cm Höhe) 
reduziert werden, da sich Zauneidechsen bevor-
zugt an der Basis der Haufen aufhalten und sich 
bei Gefahr dorthin zurückziehen. Auch viele 
andere Tierarten würden davon profitieren. Gege-
benenfalls sollte die unterste Schicht dieser Holz-
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lager aus minderwertigen Stämmen aufgebaut 
werden, auf deren Nutzung verzichtet werden 
kann. Falls keine dauerhaften Holzlagerplätze 
eingerichtet werden und die Fläche ihren Wiesen-
charakter behalten soll, ist die unterste Holz-
schicht baldigst zu entfernen sowie Ast- und 
Rindenreste vom Boden abzusammeln, damit 
die Vegetation nicht beeinträchtigt wird.
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